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THEATER Die Theaterfreaks Rini-
ken spielen ab dem 22. November 
das Stück «Cäsar und die Beauty-
farm».  Seite 3

TOD Der Schinznacher Apotheker 
Elmar Sutter starb unerwartet.  
Er war für viele Freund, Vorbild 
und Berater.  Seite 11

TALENTE Das Start-up-Forum  
Aargau prämierte Jungunterneh-
mer im Rahmen einer Challenge  
an der FHNW.  Seite 11

ZITAT DER WOCHE
«Ohne diese Ver-
gangenheit wäre ich 
vielleicht nie Künst-
ler geworden.»
Noah di Bettschen zeigt seine Werke derzeit 
in Baden.  Seite 9Die Diskussion geht weiter

An der über 100-jährigen Spinnereibrücke scheiden sich die 
Geister. Für die einen ist sie einsturzgefährdet und muss drin-
gend ersetzt werden. Andere sehen im Bauwerk ein erhaltens-
wertes Kulturgut. 2021 wurde ein Projekt für einen Ersatzneu-
bau erwählt. Sogar die nötigen Kredite wurden gesprochen, 

doch dann erhoben Mitglieder der IG Kulturerbe alte Spinne-
rei Einsprache gegen das Baugesuch. Der Vorschlag einer In-
standsetzung sei nicht nur bauhistorisch erstrebenswert, son-
dern auch finanziell lohnenswert. Gegenüber einem Neubau 
käme dieser Vorschlag um einiges günstiger.  Seite 5 BILD: HPW
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Weihnachts-
markt
Andreas und Jörg Wüst laden zum 
Weihnachtsmarkt in ihrem Toyota-
Center ein. In der Südbahngarage 
präsentieren über 20 Ausstellende ihr 
Angebot. Vor bald 20 Jahren reali-
sierte Jörg Wüst seine Vision von 
einem eigenen Weihnachtsmarkt in 
den damals neu bezogenen Räumen 
an der Reutenenstrasse. Dieses Jahr 
findet der Markt zum 17. Mal statt und 
wartet wieder mit vielfältigen Stän-
den auf: von Weindegustation über 
Schlafberatung, Handgemachtes bis 
zu Kunsthandwerk. Während vier Ta-
gen wird ein breites Rahmenpro-
gramm geboten. So sorgt am Freitag-
abend Livemusik für fröhliche Stim-
mung. An allen Tagen wird ein warmes 
Menü serviert. Neben den vorweih-
nachtlichen Attraktionen stehen die 
ausgestellten Autos zur Besichtigung 
bereit. Andreas und Jörg Wüst geben 
während der Weihnachtsmarkttage 
gern Auskunft über verschiedene An-
triebe und neue Highlights.  Seite 3

OBERFLACHS: Turnerabend mit Kurztheater

Akrobatik und Theater
Pedro Lenz hat speziell für 
den Turnerabend ein Kurz-
theater geschrieben. Dabei 
platzen zwei Saudis in eine 
OK-Sitzung.

Der Turnverein begeisterte mit Akro-
batik und frechen Sketchen. Der ge-
schlossene Gasthof Linde in Ober-
flachs zog sich in Form eines Grand-
hotels durch den gesamten Abend. 
Ein Höhepunkt war ein Kurztheater 
aus der Feder von Pedro Lenz. An 
einer OK-Sitzung wird über die be-
grenzten finanziellen Mittel disku-
tiert, als plötzlich ein Scheich mit sei-
nem Übersetzer auftaucht. Dieses 
Thema griff der Männerturnverein in 
einer nachfolgenden Nummer noch-
mals auf (Bild). Die Aufführungen des 
Turnvereins sind so populär, dass die 
meisten Nummern zweimal getanzt 
oder geturnt werden mussten.  Seite 7 Der Besuch aus Arabien wurde vom Turnverein aufgegriffen BILD: AF

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und  angrenzende Gemeinden

Auto-Center Küng AG
Landstrasse 148
CH-5430 Wettingen
Tel. 056 426 26 36
partner.skoda.ch/kueng-automobile

Für Entdecker mit Drive
Erleben Sie den neuen Škoda Octavia mit moderner Technologie, zahlreichen Sicherheitsassistenten, viel Platz für  
Abenteuer und variablen Ausstattungsoptionen für alle Bedürfnisse. Überzeugen Sie sich selbst bei uns auf einer Probefahrt. 
Škoda. Made for Switzerland.

New Škoda 
Octavia
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Verhältnis
Schweiz – EU
Mittwoch, 20. Nov., 20.00 Uhr
Gasthof Ochsen, Lupfig

Einladung

Aktueller Stand – wie weiter?
Dr. Beat Kappeler, Ökonom, Publizist 
Das Verhältnis Schweiz – EU aus Sicht 
eines weltweit tätigen Unternehmers
Dr. Hans-Jörg Bertschi, Unternehmer,  
Vizepräsident PERSPECTIVE CH
Alle sind herzlich willkommen.  
PERSPECTIVE CH - www.perspective-ch.ch 

Ö!entliche Veranstaltung
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Kellerfest und
Weindegustation 2024
Freitag 29. November, ab 16:00
Samstag 30. November, ab 11:00
(Degustation jeweils bis 22:00)

• Weindegustation
• 10% Einkaufsrabatt 
• Festwirtschaft mit Treberwürsten
• schmackhafte Oliven-Spezialitäten
• Schwyzerörgeli-Quartett Schenkenberg
• Barbetrieb

...bei uns in den Kellereien an der 
Trottenstrasse 1B in Schinznach-Dorf.

www.weinbaugenossenschaft.ch
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ÜBER 40 JAHRE.

DAS SUCHEN 
HAT EIN ENDE.
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Interessengemeinscha! will 108-jähriges Bauwerk erhalten statt ersetzen

Rettungsanker für die Spinnereibrücke?
Die neue Spinnereibrücke in 
Windisch stösst auf heftigen 
Widerstand. Anwohner erklä-
ren, die heutige Brücke sei er-
haltenswürdig und sanierbar.

HANS-PETER WIDMER

Die Spinnereibrücke verbindet das 
ehemals eigenständige Dörfchen 
Reuss, den heutigen Gebenstorfer 
Ortsteil mit dem früheren Fabrikareal 
der Spinnerei Kunz in Unterwindisch. 
«Spinnerkönig» Heinrich Kunz baute 
1834 einen Holzsteg, um den Fabrik-
arbeiterinnen und -arbeitern aus den 
rechtsufrigen Kosthäusern einen kür-
zeren Weg über die Reuss an den 
Arbeitsplatz zu ermöglichen und die 
kantonale Zollstation beim Fahrgut 
zu umgehen. 1916 wurde der erste 
Flussübergang durch eine neuartige 
Brückenkonstruktion in eisenbewehr-
tem Stampfbeton des Berner Brü-
ckenbauers Fritz Pulfer ersetzt. 

Überraschender Befund
Die Brücke blieb über Jahre in solidem 
Zustand. Aber im Frühjahr 2019 ent-
deckten Taucher unterspülte Pfeiler-
fundamente. Der Befund klang ziem-
lich drastisch: Die statischen Nach-
weise der Standsicherheit seien nicht 
mehr erfüllt, befanden Fachleute. Win-
disch und Gebenstorf veranlassten So-
fortmassnahmen. Am Flusspfeiler wur-
den für 120 000 Franken Stahlprofile 
in den Baugrund einvibriert und mit 
Spannankern und Stahllaschen fixiert. 
Die Hilfskonstruktion sollte nach Be-
rechnungen der Ingenieure die Le-
bensdauer der Brücke um fünf Jahre 
verlängern – bis September 2024.

Gleichzeitig empfahl eine Studie 
einen Ersatzneubau anstelle der Brü-
ckeninstandstellung. Deshalb lancier-
ten die beiden Anstössergemeinden 
einen Projektwettbewerb. An der Prä-
qualifikation nahmen 21 Bewerber 
teil, 7 wurden zu einem Projektvor-
schlag eingeladen. Die Jury wählte 
Mitte 2021 das Siegerprojekt Kana-
gawa aus – eine 85 Meter lange, 5,3 
statt 2,8 Meter breite, stützenlose 
Stahlträgerbrücke. Geschätzte Kos-
ten: 4,81 Millionen Franken. In Anbe-
tracht der geschilderten Gefahrensi-
tuation stimmten die Gemeindever-
sammlung Gebenstorf und der 
Einwohnerrat Windisch 2021 zügig 
der Finanzierung mit Baubeiträgen 
von 2,36 beziehungsweise 2,45 Millio-
nen Franken zu. Drei Jahre später ist 
wegen unvorhergesehener Probleme 
und wachsenden Widerstands noch 
nichts umgesetzt. 

Baumallee im Weg
Die neue Spinnereibrücke soll hoch-
wassersicherer und breiter werden, 
weil sie neu Bestandteil der Velo-
hauptroute Brugg–Baden wird. Ihre 
Unterkante kommt in der Mitte 1,2 
Meter und am Rand 0,7 Meter über 
die Kote eines 100-jährlichen Hoch-
wassers zu liegen. Gleichzeitig wird 
die Brückenachse leicht abgedreht 
und der Brückenkopf auf Windischer 
Seite etwas flussaufwärts verscho-
ben. Das bedingt die Anhebung des 
Brückenzugangs, was jedoch die ge-
schützte Rosskastanienallee mit 20 
Bäumen tangiert. Eine der beiden 
Baumreihen ist im Besitz von Anstös-
sern. Ein Landabtausch mit ihnen 
kam nicht zustande. Sie wehren sich 
sowohl gegen die Baumfällaktion als 
auch gegen den Abriss und den Neu-
bau der Brücke. 

Neun Anwohner – die zum Kern der 
Interessengemeinschaft (IG) Kultur-
erbe alte Spinnerei gehören – erhoben 
gegen das vor Kurzem aufgelegte 
 Brückenbaugesuch Einsprache. In 
ihren Augen ist das Kanagawa-Projekt 
ein Stahlmonster, das nicht in den in-
dustriehistorischen einstigen Spinne-
reikosmos passt. Die bestehende 
Stampfbetonbrücke «System Pulfer» 

betrachten sie hingegen als erhaltens-
wertes Pionierobjekt. Aufgrund eige-
ner Zustandsabklärungen bezeichnen 
sie die Befürchtungen bezüglich 
Hochwasser- und Einsturzrisiken 
beim 108-jährigen Bauwerk als 
«Angstmacherei» – eine kühne Äusse-
rung in Anbetracht zunehmender 
Hochwasserereignisse. Zudem wird 
den Behörden die Missachtung des 
Bundesinventars der Landschaften 
und Naturdenkmäler von nationaler 
Bedeutung (BLN) vorgehalten.

«Erhellende» Nacht
Im Rahmen der fünften «hellen» Aar-
gauer Industriekulturnacht erläuter-
ten die IG Kulturerbe alte Spinnerei 
und die Schweizerische Gesellschaft 
für Technikgeschichte und Industrie-
kultur einem 70-köpfigen Publikum 
im Kunzwerk Unterwindisch ihre 
 neuesten Erkenntnisse über die Mög-
lichkeiten zur Instandsetzung der 
Brücke. Die IG-Präsidentin Jasmin 
Morgan beleuchtete die kulturhistori-
sche Bedeutung des Objekts und 
stellte dessen Konstrukteur Fritz 
 Pulfer (1875–1932) vor, einen verges-
senen Berner Ingenieur und Pionier 
des Eisenbetonbaus. Die Spinnerei-
brücke galt als eine der damals 
 weltweit längsten Balkenbrücken-
konstruktionen aus eisenbewehrtem 
Stampfbeton.

Laut dem ETH-Tragwerkplaner 
Thomas Ekwalt wäre die Ertüchti-
gung der unterspülten Pfeiler ohne 
Weiteres machbar. Die Brücke habe 
keine oder nur unbedeutende Setzun-
gen erlitten. Sie würde auch künfti-
gen Hochwassern standhalten. Wie 
eine Instandsetzung vor sich gehen 
könnte, erklärte der ETH-Bauinge-
nieur Edgar Kälin am Beispiel der 
bauähnlichen und gleichaltrigen Neu-
mühlebrücke in Lauperswil BE. Pro-
fessor Eugen Brühwiler von der EPFL 
Lausanne legte dar, wie historische 
Bauwerke durch neue Ingenieurme-
thoden und Baumaterialien gesichert 
und erhalten werden können. Bei-
spielsweise durch den Ultra-Hochleis-
tungs-Faserbeton-Belag, der eine 
hohe Druckfestigkeit und lange Le-
bensdauer gewährleistet.

Späte «Erleuchtung»
Für die Fachleute, die an der «Hellen 
Nacht» zu Wort kamen, war klar, dass 

die Instandstellung der Spinnereibrü-
cke technisch möglich, bauhistorisch 
erstrebenswert und finanziell loh-
nenswert wäre. Denn Berechnungen 
von dieser Seite gehen von einem mut-
masslichen Sanierungsaufwand von 
1,5 Millionen Franken aus – rund drei-
einhalb Mal weniger als die veran-
schlagten Neubaukosten von 4,8 Mil-
lionen Franken. Falls sich dieser 
Unterschied erhärten sollte, müsste 
von einer neuen Ausgangslage gespro-
chen werden. 

Man hatte den Eindruck, dass sich 
die Promotoren des Brückenerhalts 
durch eigene Abklärungen und den 
Beizug von Fachleuten um eine fun-
dierte Beweisführung bemühten. Das 
bestätigten sie ausserdem mit der 
70-seitigen Dokumentation «Kultur-
erbe Spinnereibrücke». Solch privates 
Engagement um ein öffentliches Vor-
haben ist aussergewöhnlich und im 
Grunde löblich. Doch die ultimative 
Forderung zur Rettung der Spinnerei-
brücke kommt spät, sehr spät. Das 
Brückenthema ist seit fünf Jahren 

Gegenstand öffentlicher Diskussionen 
sowie mehrerer rechtskräftiger Ge-
meindeversammlungs- und Einwoh-
nerratsbeschlüsse, gegen die nie das 
Referendum ergriffen wurde.  

Aufgabe nicht erfüllt?
IG-Präsidentin Morgan macht gel-
tend, dass es längst kritische Stim-
men gegen das Vorhaben gab: «Wir 
wurden zwar mehrmals informiert, 
aber man hat uns nie wirklich zuge-
hört.» Am Anfang sei man sich auch 
nicht sicher gewesen, ob die Brücke 
tatsächlich zu retten wäre. Deshalb 
sei der Widerstand verhalten gewe-
sen. Doch inzwischen stehe fest, dass 
es für die Instandstellung Fachleute 
und neue Technologien gebe. Und 
jetzt sei zudem klar, dass der Erhalt 
der Brücke kostengünstiger, land-
schaftsverträglicher und ressourcen-
schonender wäre. Deshalb sei es ge-
rechtfertigt, sich nochmals auf die 
bessere Lösung zu besinnen.

Haben sich die Verfasser der Stu-
die, die den Neubau anstatt die In-

standstellung der Brücke empfahlen, 
die Aufgabe zu leicht gemacht? Jasmin 
Morgan erklärt sich deren Haltung 
damit, dass Ingenieurbüros wohl lie-
ber neue Werke planten, in denen sie 
ihr Können sichtbar umsetzen könn-
ten, als Altbauten zu sanieren. Die 
Studienautoren beeindruckte die pio-
nierhafte Bedeutung der Brücken-
konstruktion von Fritz Pulfer offen-
sichtlich wenig. Sie erwähnten zwar 
den Seltenheitswert der frühen Be-
tonbalkenbrücke, gewichteten aber 
deren Statik- und Hochwasserrisiken 
stärker und plädierten deswegen  
für eine neue Lösung. Von der bes-
seren Hochwassertauglichkeit des 
stützenlosen Kanagawa-Siegerpro-
jekts sind die Kritiker allerdings nicht 
überzeugt, weil sich in deren wellen-
förmigen unterseitigen Spannbögen 
Schwemmholz leicht verfangen könnte. 

Was lässt sich machen?
Die Planer der angehobenen hochwas-
sergeschützten neuen Brückenkons-
truktion – und mit ihnen anfänglich 
auch die Behörden – scheinen die mit 
der nötigen Anpassung des Brücken-
zugangs auf der Windischer Seite ent-
stehenden Probleme unterschätzt zu 
haben. Was lässt sich jetzt noch ma-
chen? Die Gemeindebehörden von 
Windisch und Gebenstorf sind an ein 
laufendes Verfahren gebunden. Sie 
haben darum sehr wenig Handlungs-
spielraum. Denn der Einwohnerrat be-
ziehungsweise die Gemeindever-
sammlung bewilligten explizit den 
Brückenneubau mit den nötigen Kre-
diten. Ordnungsgemäss wurde mit 
der Auflage des Baugesuchs der finale 
Schritt zur Umsetzung des Vorhabens 
eingeleitet. 

Dabei sind selbstverständlich Ein-
wendungen gegen das Projekt, wie sie 
nun erfolgten, legitim. Sie bezwecken 
allerdings nichts weniger als den Ver-
zicht auf den Neubau und den Erhalt 
der bisherigen Brücke. Das bedingt 
ein neues Projektierungs- und Kredit-
bewilligungsverfahren. Aber dürfen 
die beiden Gemeinderäte den ihnen 
erteilten Auftrag zum Brückenneubau 
von sich aus einfach abbrechen? Den 
Marschhalt könnte ein Antrag und Be-
schluss des Einwohnerrats und der 
Gemeindeversammlung legitimieren. 
Einen Vorschlag «Zurück auf Feld 
eins» hat der Windischer Mitte-Ein-
wohnerrat Heiko Loretan bereits vor 
wenigen Monaten gemacht. Sein An-
trag wurde aber deutlich abgelehnt.

Augenmerk aufs Geld
Jasmin Morgan betont, die Interessen-
gemeinschaft sei entschlossen, der 
Erhaltung und der Instandstellung 
der bisherigen Spinnereibrücke zum 
Durchbruch zu verhelfen. Sollten ihre 
Einsprachen abgelehnt werden, 
stünde der Rechtsweg allenfalls bis 
ans Bundesgericht offen. Wer weiss, 
wie «Lausanne» entscheiden würde, 
falls die Beschwerdeführenden glaub-
haft machen könnten, dass das Brü-
ckenneubauprojekt nicht mit dem 
BLN-Inventar zu vereinbaren sei. 
Wenn immer möglich, so Morgan, 
strebe man jedoch eine aussergericht-
liche Lösung an.

Was in der weiteren politischen 
Diskussion über das Brückenthema 
kaum mehr auszublenden sein wird, 
ist der nun klar zutage tretende 
grosse Kostenunterschied zwischen 
den beiden Varianten. Aber es bleibt 
noch die Frage der künftigen Nut-
zungsansprüche an die Spinnereibrü-
cke. Konkret: Wäre die inzwischen 
vom Kanton festgelegte Hauptvelo-
route Brugg–Baden – die mit ein Argu-
ment für eine verbreiterte neue Brü-
cke ist – auch auf der schmaleren al-
ten Brücke möglich? Sicher ist: So 
schnell werden die Würfel über Fritz 
Pulfers Betonbalkenbrücke aus 
Stampfbeton nicht fallen, selbst wenn 
die ihr vor fünf Jahren bescheinigte 
Restlebensdauer diesen Herbst ab-
läuft. 

Für die Befürworter ist die Spinnereibrücke ein Bestandteil des industriehistorisch bedeutsamen einstigen Spinnerei-
kosmos in Unterwindisch BILD: ARCHIVAUFNAHME ARNOLD ODERMATT, 2000

FRITZ PULFER, ERBAUER DER SPINNEREIBRÜCKE

Der Berner Ingenieur Fritz Pulfer gilt 
als Baupionier. Er erforschte die tech-
nischen Aspekte eisenarmierten Be-
tons als waagrechtes Trägermaterial 
und wendete die Erfindung 1916 an 
der neuen Spinnereibrücke in Unter-
windisch erfolgreich an.  Zudem be-
wies er mit den ersonnenen schlan-
ken Scheibenpfeilern der Brücke, die 
Wasserkräfte und antreibendes Mate-
rial trennen und umleiten, auch stati-
sches Geschick. 
Pulfer wuchs im Emmental auf und 
wurde nach einem Welschlandjahr zu-
nächst Telegrafist bei der Obertele-
grafendirektion. Allein das Bewirt-
schaften telegrafischer Depeschen 
langweilte ihn. Im Selbststudium er-
arbeitete er sich die Immatrikulation 
an die ETH Zürich, die er mit dem Mi-
nimum an Semestern als diplomierter 
Ingenieur verliess. Es folgten Ausland-
jahre in Paris, Dresden und Berlin.
Zurück in die Schweiz, wirkte er an 
verschiedenen Brücken- und Hoch-
bauten mit, unter anderem an der  
St.-Karli-Brücke in Luzern und an  

der 200 Meter langen Sichtbetonbrü-
cke über den Wohlensee, am Lory-
spital Bern und am Städtischen Kran-
kenhaus Baden, am Stadttheater 
Bern und an mehreren Schulgebäu-
den, zum Beispiel den Decken des 
denkmalgeschützten Schulhauses 
Untersiggen thal.  HPW

Fritz Pulfer BILD: ZVG
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Schinznacher 
Christkindmarkt
Sternenzauber, Lichterglanz und 
Kerzenduft – besuchen Sie 
unsere festliche Weihnachtswelt

Zulauf AG, Schinznach-Dorf, zulauf.ch
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Inserat

Vogel
Pelze Chapellerie
056 441 14 32
in der Altstadt Brugg

Lammfell-Lammfell-
JackenJacken

für die kalte  für die kalte  
SaisonSaison

12
41

74
K

 G
A

126807B GA

HINWEISE DER REDAKTION
Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.
 Die Redaktion

LE S E R B R I E F

 ■ Experten plädieren für den Erhalt 
der Spinnereibrücke 

Am vergangenen Samstag war die Be-
völkerung von Windisch und Gebens-
torf eingeladen, sich neue Expertisen 
zur Sanierung der bestehenden Brü-
cke anzuhören. Das Fazit der vortra-
genden Experten war «elektrisie-
rend»: Eine Sanierung der bestehen-
den Brücke ist möglich, zu einem 
Preis von etwa 1,5 Millionen Franken, 
im Kontrast zum neuen Brückenpro-
jekt von etwa 4,8 Millionen Franken. 
Beeindruckend sind auch der deutlich 
geringere Ressourcenverbrauch und 
die deutlich geringeren Treibhausgas-
emissionen. Die Überraschung und 
die Begeisterung der Anwesenden wa-
ren gross, doch wo war unsere Volks-
vertretung bloss? Der Gemeinderat 
hat seine Abwesenheit mit dem «lau-
fenden Verfahren» begründet. Dass 
sich aber nur 2 der von uns gewählten 
40 Einwohnerräte und Einwohnerrä-
tinnen über neue Erkenntnisse zur Er-
haltung von bedeutenden Brücken in-
formieren wollten, beunruhigt mich 
sehr.  REGINE MÜLLER, WINDISCH

RINIKEN: Vorhang auf, Bühne frei für die Theaterfreaks

«Cäsar und die Beautyfarm»
Die Theaterfreaks sind für 
ihre lustigen Aufführungen 
bekannt. Ihr Anliegen ist es, 
den Theaterfreunden einige 
schöne Stunden zu bereiten.

BRIGITTE BRÜNISHOLZ

Unter der Regie von Rolf Schär wurde 
das Stück «Cäsar und die Beauty-
farm», eine Komödie in vier Akten von 
Andreas Holzmann, Schweizer Mund-
artbearbeitung von Nick Hasler, ein-
studiert. Während sieben Monaten ha-
ben elf Mitspielerinnen und Mitspieler 
intensiv geprobt. Jetzt geht es um den 
letzten Schliff vor den Aufführungen. 
Rolf Schär gibt in den Proben Anwei-
sungen und Tipps, und die Spielenden 
üben ihre Texteinsätze sowie ihre Mi-
mik und Gestik. Neben den professio-
nellen Regieanweisungen hat auch der 
Humor noch Platz, so gibt es bei der 
Truppe des Öfteren Lacher auf der 
Bühne. Schär weiss es zu «händeln», 
damit die Freude bei den vielen Pro-
ben nicht verloren geht. Erfreulicher-
weise hat das Team Zuwachs bekom-
men. Jacky Gfeller, Daniela Pauli und 
Tamara Gygax gesellen sich zum lang-
jährigen und altbewährten Team der 
Spielenden. Präsidentin Marlyse 
 Aeberhard schlüpfte in den vergange-
nen Jahren ebenfalls in eine Theater-
rolle, jetzt macht sie eine Pause, das 
heisst nicht ganz, denn was wäre eine 
solche Produktion ohne die guten 
Geister, die im Hintergrund wirken. 
Ein Team ist besorgt für die Maske, 
die Deko, die Technik, das Licht, die 
Finanzen, den Bühnenaufbau und das 
Soufflieren.

«Cäsar und die Beautyfarm»
Passt das zusammen? Es ist ein Ver-
wirrspiel mit vielen turbulenten Miss-

verständnissen, Wendungen und Täu-
schungen, wodurch das Publikum in 
den Bann gezogen wird. Die Handlung 
spielt in einem kleinen Provinznest, in 
diesem Fall in «Riniken» (viele Rini-
ker Stationen wurden in die Auffüh-
rung eingebaut). Der Gemeinderat ist 
ratlos ob der vielen Abwanderungen. 
Im Dorf ist nichts los. Er möchte et-
was unternehmen, um einen Auf-
schwung in der Gemeinde einzuleiten. 
So kommt es ihm gelegen, dass sich 
ein Archäologe im Dorf mit Ausgra-
bungen beschäftigt, das aber leider in 
geheimer Mission. Er sucht das Grab 
des römischen Kaisers Cäsar. Man 

möchte den Mann zum Reden brin-
gen, denn so ein Fund wäre eine Sen-
sation für «Riniken». Zur gleichen 
Zeit schmiedet der Sohn des Wirts ge-
heime Pläne, um eine Attraktion ins 
Dorf zu bringen. Sein Vater macht 
sich Sorgen, denn sein Sohn reist öf-
ter nach Zürich. Und dann dieser omi-
nöse Brief, den er bekommen hat. 
Sohn Andi möchte aus dem Restau-
rant, das er vom Vater geerbt hat, ein 
Beautyhotel machen. Der Vater be-
fürchtet, dass es sich dabei um ein 
amouröses Etablissement handelt.

Nach langer und schöner Zusam-
menarbeit haben sich die Theater-

freaks von Riniken-Live getrennt. Der 
neue Gastropartner heisst Opus-C-
Voll Riniken. Neu wird von der Thea-
terbestuhlung auf Restauration umge-
stellt. Vor Theaterbeginn werden 
kleine Speisen serviert. Während der 
Spielzeit wird kein Essen serviert. In 
der grossen Pause nach dem zweiten 
Akt können nur Getränke bestellt 
werden. 

Freitag, 22. November, 20 Uhr
Samstag, 23. November, 20 Uhr
Sonntag, 24. November, 15 Uhr
Turnhalle Lee, Riniken
eventfrog.ch

Der italienische Archäologe (Roger Ellecosta) lässt seinen Charme bei den Damen spielen. Amalie Hammer alias Daniela 
Pauli (links) und Julia Walzer alias Jacky Gfeller BILD: BB

WINDISCH

Die Welt zu 
Gast
Am 22. und 23. November begrüsst 
Knecht Reisen seine Gäste wieder an 
der beliebten Ferienmesse Reisewel-
ten in Windisch. Zusammen mit mehr 
als 70 Ausstellern aus aller Welt stellt 
das Aargauer Unternehmen die 
schönsten Reiseziele für das kom-
mende Jahr vor. Die Spezialistinnen 
und Spezialisten von Knecht Reisen 
laden zu einer inspirierenden Entde-
ckungsreise quer durch Europa, Af-
rika, Nord-, Zentral- und Südamerika, 
die Karibik, Asien und Ozeanien ein. 
Auch auf News zu Schiffsreisen auf al-
len Weltmeeren und den grossen euro-
päischen Strömen können sich Besu-
cherinnen und Besucher freuen. 
 Zudem stellen sich zahlreiche Reede-
reien, Fluggesellschaften und Frem-
denverkehrsämter am populären Rei-
seevent vor. Die Reiseexpertinnen 
und -experten stehen Gästen mit Insi-
dertipps und aktuellen Reisetrends 
zur Verfügung und begleiten die Mes-
sebesucherinnen und -besucher auf 
einem einzigartigen Trip rund um den 
Planeten. Daneben kann man aus 60 
spannenden Vorträgen zu zahlreichen 
Destinationen und Reisearten aus-
wählen. Ein vielseitiges kulinarisches 
Angebot rundet die Messe ab und lädt 
zum Verweilen und Geniessen ein. Als 
zusätzlichen Service bietet Knecht 
Reisen an der Messe Reisewelten indi-
viduelle Beratungstermine auf Voran-
meldung an. Der Eintritt zur Ferien-
messe ist frei. Anmeldungen für den 
Event, die Vorträge und für Reisebe-
ratungstermine sind ab sofort unter 
reisewelten.ch möglich.  

Freitag, 22. November, 9 bis 17.30 Uhr
Samstag, 23. November, 9 bis 16 Uhr
Schwimmbadstrasse 1, Windisch AG

WINDISCH: Traditioneller Vorweihnachtsmarkt in der Südbahngarage Wüst AG 

Beliebter Treffpunkt in der Region
Zum 17. Mal laden Andreas 
und Jörg Wüst ins Toyota-Cen-
ter, ihr Geschäftslokal, zum 
Streifzug durch einen vielfälti-
gen Vorweihnachtsmarkt ein. 

BRIGITTE BRÜNISHOLZ

Vorbei an den dekorierten Aussen-
ständen mit kulinarischen Angeboten 
wie Marroni, Glühwein, Bratwurst, 
Raclette und Thai-Food geht es in die 
Ausstellungsräume der Südbahnga-
rage. Dort erwartet die Besucherin-
nen und Besucher eine weihnachtli-
che Atmosphäre. Mehr als 20 Ausstel-
lende sind dabei. Jörg Wüst, der selbst 
gern durch Weihnachtsmärkte schlen-
dert, freut sich, dass er wieder auf das 
altbewährte Ausstellerteam zählen 
kann und neue Aussteller begrüssen 
darf. Es war Jörg Wüsts Vision, einen 
Weihnachtsmarkt im Geschäft zu rea-
lisieren. Vor bald 20 Jahren – mit dem 
Einzug in das neue Gebäude an der 
Reutenenstrasse – erfüllte er sich die-
sen Wunsch. So nimmt das Wüst-Team 
gern die intensive Planungs- und Vor-
bereitungszeit neben dem Tagesge-
schäft in Kauf.

An den Ständen wird ein vielfälti-
ges Angebot präsentiert. Wer Infor-
mationen über einen erholsamen 
Schlaf benötigt, ist bei Bea Weber von 
Gutschlafen gut bedient. Welchen 
Wein man an den Festtagen den Gäs-
ten servieren möchte, kann man bei 
einer Degustation von Weinbau Peter 
Zimmermann herausfinden. Das An-
gebot des Hofladens Geiser hilft bei 
der Auswahl von kleinen Mitbringseln 
bei Einladungen. Das Kreativ-Stübli 

von Heidi Gerzner präsentiert selbst 
gefertigte Handtaschen. Sandra 
Wessner zeigt Holzgeschenke jegli-
cher Art. Halsketten und Armbänder 
kommen aus der Steinerei Rahel And-
rea Roth, und eigene Handarbeit zeigt 
Annemarie Bono.

Rahmenprogramm
Am Freitagabend sorgen die Silver 
Birds für fröhliche Stimmung (freier 
Eintritt). Am Samstag und Sonntag ab 
14 Uhr dürfen die Gäste eine Gratis-
fahrt mit einem Planwagen geniessen. 
Ausserdem wird an allen Tagen im 
Weihnachtsrestaurant ein warmes 
Menü von Bea Wiederkehr von Lunch 
and More serviert. Das Essen kann 
man anschliessend mit einem Kaffee 
in der Kaffeestube und einem verfüh-
rerischen Dessert beschliessen. Der 
Restaurationsbetrieb Lunch and More 
ist am Donnerstag bis 21.30 Uhr of-
fen, Freitag und Samstag bis 22.30 
Uhr. Samstags und sonntags dürfen 

Kinder am Stand der Kita Sonneschii 
ihren eigenen Grittibänz formen. Am 
Sonntagnachmittag hat der Sami-
chlaus seinen Besuch angesagt. Das 
Hausener Unternehmen SK Motors ist 
ebenfalls wieder zu Gast bei der Süd-
bahngarage mit seinen Malaguti-E- 
Bikes, Brixton-Motorcycles und vie-
lem mehr.

Natürlich dürfen die ausgestellten 
Autos aus der Nähe frei besichtigt 
werden. Fragen über die verschiede-
nen Antriebe oder über das diesjäh-
rige Highlight, den brandneuen To-
yota Land Cruiser, beantworten An-
dreas und Jörg Wüst auch während 
der Weihnachtsmarkttag. Mehr erfah-
ren Sie unter suedbahngarage.ch. 

Donnerstag, 14. November, 18 bis 21 Uhr
Freitag, 15. November, 18 bis 21 Uhr
Samstag, 16. November, 10 bis 21 Uhr
Sonntag, 17. November, 10 bis 17 Uhr
Südbahngarage Wüst AG, Windisch
suedbahngarage.ch
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